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M 297. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei ins Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 84, 


Durchführung des Grundſatzes der allgemeinen 
Wehrpflicht oder vielmehr die Einſtellung aller 
Dienſttauglichen in das ſtehende Heer bis in 
ſeine letzten Konſequenzen erfolgen ſollte. Die 
jetzige Vorlage will mit Einem Schlage zunächſt 
60 Prozent ſämmtlicher zur Zeit vorhandenen 
Dienſttauglichen in das ſtehende Herr auf⸗ 
nehmen. Aber wenn der Reichstag einmal 
den Grundſatz der militäriſchen Ausbildung 
ſämmtlicher Dienſtfähigen durch Annahme der 
Vorlage anerkannt hätte, ſo würde ein neuer 
Reichskanzler etwas früher oder etwas 
ſpäter einem anderen Reichstage gegen⸗ 
über die Zuſicherung des Grafen Caprivi, 
daß mit dieſer Vorlage ganze Arbeit gemacht 
ſei, ebenſo vergeſſen, wie das mit ähnlichen 
Zusicherungen früher ſchon der Fall geweſen. 
Allerdings ſetzte der Verdy' ſche Plan die Bei: 
behaltung der dreijährigen Dienſtzeit voraus. Aber 
doch nur auf dem Papier. Graf Caprivi hat 
ja neulich ſelbſt erklärt, inſoweit ſei der 
Verdy'ſche Plan unausführbar geweſen. Es iſt 
ein öffentliches Geheimniß, daß im Jahre 1890 
die Abkürzung der Dienſtzeit als eine noth⸗ 


Nach der erſten Berathung der 
Militärvorlage. 


Als die Veröffentlichung des weſentlichen 
Inhalts der Bundesrathsvorlage vor einigen 
Monaten jeden Zweifel darüber beſeitigte, daß 
in der That die von der Reichsregierung ges 
lante Militärorganiſation in finanzieller und 
wirihſchaftlicher Hinſicht die weitgehendſten 
Forderungen an die Nation ſtelle und die 
öffentliche Meinung, ſoweit fie in der Preſſe 
und in Verſammlungen zum Ausdruck kam, 
mit Entſchiedenheit gegen einen von dem Reichs⸗ 
tage ſchon einmal verurtheilten Plan proteſtirte, 
war die öffiziöſe Preſſe mit der Inſinuation 
bei der Hand, daß die öffentliche Meinung 
irre geleitet ſei und daß die Parteipreſſe von 

der parlamentariſchen Vertretung der Nation 
verleugnet werden würde. Die letzten Ver⸗ 
handlungen des Reichstags über das Geſetz 
haben den Beweis geliefert, daß dieſe Hoffnung 
der Regierungskreiſe durchaus eitel geweſen. 
Im Gegentheil, der Widerſtand der Nation 
gegen dieſe uferloſen Pläne iſt in den parla⸗ 
mentariſchen Verhandiungen noch ungleich 
ſchärfer hervorgetreten, als vorher in der 
Preſſe. Frh. v. Stauffenberg hat mit der 
ihm eigenen Klarheit und Unbefangenheit die 
Auffaſſung dargelegt, das Erſcheinen der Vor⸗ 
lage habe überall das Gefühl hervorgerufen, 
daß die bisherige Art der Behandlung der 
Milita deine Schraube ohne Ende ſei und 
daß es die Aufgabe de ichstags je ö 


geſehen wurde. Der Unterſchied zwiſchen heute 
und damals iſt nur der, daß die Regierung 
ſich damals das Zugeſtändniß der zweijährigen 
Dienſtzeit von einem bewilligungsfreudigen 
Reichstage abringen laſſen wollte, während ſie 
jetzt dieſes Zugeſtändniß bereits in den Rahmen 


elementarer Gewalt Bahn gebrochen, je deut | Wortes) ohne Abkürzung der Dienſtzeit un⸗ 
licher im Laufe der Verhandlung hervortrat, möglich iſt, und nicht nur das, weil eine 
daß die jetzige Vorlage im Grunde daſſelbe irgendwie erhebliche Verſtärkung der jährlichen 
wolle, wie das Verdy'ſche Projekt vom Jahre] Aushebung ohne Abkürzung der Dienſtzeit aus: 
1890, welches der Reichstag mit einer ganz geſchloſſen iſt. Inſoweit hat die Regierung 
bedeutenden Mehrheit für unausführbar er: die Taktik von 1890 ſogar noch beibehalten, 
klärt hat. Graf Caprivi hat allerdings daran] als fie eine geſetzliche Feſtſtellung der zwei⸗ 
erinnert, daß der Verdy'ſche Plan eine Erhöhung | jährigen Dienftzeit ablehnt, wenn nicht mit der 
der dauernden Ausgaben um 117 Millionen | Abſicht, jo doch mit der Wirkung, daß der 
jährlich forderte, während er den Bedarf auf Reichstag bei jeder Erneuerung des Geſetzes 
64 Millionen herabgemindert habe. Aber das | über die Friedenspräſenzſtärke, zum erſten 
Verdy'ſche Projekt ſetzte eine 10jährige Aus-] Male ſpäteſtens 1899, die Beibehaltung der 
1 führungsperiode voraus, innerhalb welcher die | kürzeren Dienſtzeit durch immer neue Bewilli⸗ 


1 wer weiß, ob ſich alsdann nicht manche Er⸗ 
Feuilleto n. eigniſſe der ſpäteren Geſchichte anders geſtaltet 

ätten. 
1 II Dieſe kleinen Ausflüge waren bei den drei 
| 22 utter und Tochter. jungen Menſchen gleichmäßig beliebt und jede 
4 43.) (Fortſetzung.) Woche wurde irgend eine derartige Exkurſion 


Geſagt, gethan, nach einer halben Stunde | unternommen, ſo daß Thyra und Eva in voll⸗ 
war das heitere Kleeblatt unterwegs. Die kommenſter Ruhe die Kunſtſchätze und ſonſtigen 
hellſten Sonnenſtrahlen fielen durch die gelben] Merkwürdigkeiten der Kapitale genießen und 
Glasſcheiben des großen Fenſters hinter dem] ſtudiren konnten. 
Hochaltar des Doms und vergoldeten mit Graf Olaf hatte vor etwa vier Jahren 
ihrem Licht den prachtvollen Altar mit bereits zwölf Monate in Paris verlebt, er 
ſeinen herrlichen Figuren und fliegenden | war damals aber wenig mehr geweſen als ein 
Engelgeſtalten. Der Eindruck, den dies] Knabe und hatte mit einem Hauslehrer alle 
goldige Licht macht, muß alle Herzen dieſe Punkte beſucht. Der Herr hatte ſich 
entzünden, wenn hier das Hochamt abgehalten] jedoch nicht ſehr bemüht, den Knaben zu 
wird. Es überkam Eva ein wunderbares Ge⸗ belehren, ſondern nur für ſich ſelber ein⸗ 
fühl, als fie auf den großen Sarkophag herab: | geheimſt. Konnte Eva nun auch nicht ge: 
blickte, der die ſterblichen Ueberreſte Napoleon I.] rade belehren, jo waren ihr doch alle 
umſchloß, deſſen kühner Geiſt eine Welt Hatte | Einzelheiten der Muſeen und Gallerien bekannt, 
befigen wollen und für ſich ſelber ſchließlich denn gerade dieſe Dinge bildeten ja Erich 
doch nichts weiter erobert hatte, als dies kleine Saalfeld's ſpezielles Studienfeld und Eva 
viereckige Haus von Stein. „Inmitten dieſes] begrüßte die Sammlungen zum Theil wie 
franzöſiſchen Volkes, das ich jo ſehr geliebt | alte Bekannte. Selbſtverſtändlich wurden eins 
habe!“ wie die eigenen Worte des Imperators] zelnen Orten wiederholt Beſuche abgeſtattet und 
gelautet hatten. beſonders wallfahrte Eva ſo oft als thunlich in 
5 Eva war jung, war ein Mädchen, die] die Skulpturen⸗Sammlungen des Louvre und 
Romantik in dieſen Worten zog fie vollmächtig hier wieder mit Vorliebe in den Saal, welcher 
an, fie vergaß darüber die Geſchichte und die | das herrlichſte Kunſtwerk enthält, das wir aus 
. unſäglichen Opfer, die Napoleon von dieſem] dem Alterthum überkommen haben, die „Venus 
ſelben Lande gefordert hatte. Hier im Invaliden. von Milo.“ 
Dom hatte man nur ſeinen großen Thaten ein War Eva ſchon von der Ariadne entzückt 
Denkmal errichtet, zur unſterblichen Erinnerung | geweſen, jo war fie es in noch höherem Grade 
an feinen Feldherrnruhm. Die Namen der | bier, und fie empfand faft ein Gefühl der 
großen Schlachten umgeben den Sarkophag und Andacht, als fie dem Koloſſalbilde der ſchönſten 
tauſende franzöſiſcher Soldaten beſuchen hier | Göttin zum erſten Male gegenüberſtand. 
das Grab ihres großen Kaiſers, jo daß fich | Dieſer Eindruck wurde auch durch Nichts abge⸗ 
ſein Andenken friſch erhält. Wäre er in dem ſchwächt, und fo viel wahrhaft Großes und 
18 Felſengrabe auf St. Helena geblieben, | Schönes Eva auch ſah, immer kehrte fie 


8 * 


Feruſprech⸗Anſchluß 
Inf eraten⸗Aung bme für alle auswärtigen Zeitungen. 


wendige Folge der Verdy'ſchen Vorſchläge an⸗ 


der Vorlage aufgenommen hat. Nicht um dem 


„bis hierher und nicht 1 auszusprechen.] w hatſächlich die militäriſche Ausbildung 
| Dieſes Gefühl hat ſich um fo mehr mit | aller Tauglichen (in dem weiteſten Sinne des 
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gungen erkaufen müßte. 


hätte der 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. { 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3% 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Suferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank. G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürne 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Dieſer Schraube einer tiefgehenden inneren Erſchütterung unter 
Verdy'ſche Plan nach der grundſätz⸗ immerhin prekären auswärtigen Verhältniſſen 


lichen Zuſtimmung des Reichstages natürlich | auszuſetzen, die Verantwortlichkeit dafür wird 


nicht mehr bedurft. 


Daß der Reichstag jetzt] ein beſonnener Staatsmann nicht übernehmen. 


noch weniger wie im Jahre 1890 auf dieſen ——:.....;Xkẽ?z1F, 


Boden treten will, hat die erſte Berathung der 
Militärvorlage mit einer Deutlichkeit erkennen 
laſſen, die gar nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Verſtärkt wurde allerdings dieſe ſpontane Kund⸗ 
gebung des Willens der Nation noch durch den 
Umſtand, daß die Einbringung der Vorlage in 
eine Zeit des wirthſchaftlichen Niederganges 
fiel, in der eine dauernde Mehrbelaſtung um 
70 Millionen Mark jährlich als eine uner⸗ 
Aber allein aus⸗ 


um kurze Friſten handeln würde, 
aufgewogen durch die Erhöhung der Friedens⸗ 
Liegt alſo 


jetzigen Pläne ausſichtslos; ſie kann nur em⸗ 
pfehlen, wer den Wunſch hat, die Reichs⸗Re⸗ 
gierung in einen Konflikt mit dem 
auf dem gefährlichſten aller Gebiete hineinzu⸗ 
treiben. Es wäre das ein um ſo vermeſſeneres 
Beginnen, als der Reichskanzler ſelbſt nur die 


Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Konitz, 14. Dezember. [Verbrüht.] Ein Unglück 
ereignete ſich am letzten Sonntage in W. Die Ehefrau 
des Pächters Hiller dortſelbſt hatte zum Füttern für 
das Vieh einen großen Keſſel Wrucken gekocht und 
ſtellte denſelben mit Inhalt vor die Thüre zum Ab⸗ 
kühlen. Unbemerkt ſchlich ſich das 2¼ jährige Töchterchen 
des H. heran und faßte in die kochende Maſſe. Als 
die Mutter auf das Geſchrei der Kleinen herbeteilte, 
waren dem Kinde beide Händchen vollſtändig verbrüht. 


Abend 
en in 
ohn⸗ 


15. 


Elbing, 
vorgeſtern früh iſt der 17jährige Schneiderlehrling 
Reichstag | Hermann Adam, der ſich zuletzt bei feinem Lehrmeiſter 


Dezember. (Verſchwunden.] Seit 


in der Langen Hinterſtraße befand, verſchwunden. 
Der Umſtand, daß der junge Menſch weder bei ſeinen 
Eltern geweſen, noch ſonſt irgendwo geſehen worden 
iſt, legt nach der „E. Z.“ die Vermuthung nahe, daß 


Möglichkeit behauptet, daß eine im Laufe von | er ſich auf das Eis gewagt hat und ertrunken iſt. 


24 Jahren eintretende Erhöhung der Kriegs⸗ 
ſtärke um 400 000 Mann über die jetzige von 
3 900 000 Mann hinaus „für die Exiſtenz der 
Nation entſcheidend werden könnte“. Dieſer 


Danzig, 15. Dezember. [Verunglückt.] Geſtern 
Nachmittag fiel der Rentier Joſef Froſt, Baumgartſche⸗ 
gaſſe 40 wohnhaft, von einer Leiter, die er zur Be⸗ 
ſichtigung der Dachrinne benutzte, herab und erlitt 


Möglichkeit wegen den neuen deutſchen Staat! verſtarb. 


wieder zur 
verließ ſie immer wieder mit dem Gefühl, daß 
ſie das Schönſte auf dem Gebiete der bildenden 
Kunſt ſei. 

Die wenigen Wochen bis zur Ueberſiedelung 
vergingen ſchnell; man hatte bis dahin noch 
mehrfache Ausflüge in die nächſte und ſelbſt in 
die etwas entferntere Nachbarſchaft der Haupt⸗ 
ſtadt gemacht, um auch dieſe den jungen Mädchen 
zu zeigen. 

Die Gräfin ſchloß ſich häufig von dieſen 
Fahrten aus. Sie war in der That eine 
jener ſenſitiven Frauen, die erſt mit dem 
niederſinkenden Abend zu leben beginnen. Hätte 
ſie ſich ein mehr häusliches Leben in und mit 
ihrer Familie geſtattet, ſie wäre wohl nie zu 
ſolcher Ueberreiztheit und Nervoſität gelangt; 
ſie ſchätzte aber aus ihrem ganzen Leben 
nur die Stunden, welche ſie mit und bei 
Fremden verlebte, fand es unerträglich, wenn 
irgend ein Mahl ohne Gäſte eingenommen 
wurde und ſorgte dafür, daß für jeden Abend 
mindeſtens ein bis zwei Amüſements vorbereitet 
waren. e 

Der Graf dagegen liebte ſeine beiden 
Kinder warm und aufrichtig, und ihm war es 
ſtets ein Genuß, mit ihnen zuſammen zu ſein 
und es war ihm gelungen, durch dieſe ſtets 
und immer bereite Liebe, durch ſein warmes 
Intereſſe an all' ihrem Denken und Thun 
ſelbſt den erwachſenen Sohn an ſich ſo zu 
feſſeln, daß dieſer die Geſellſchaft des Vaters 
noch faſt einer jeden anderen vorzug, und ſich 
mit Freuden an allen Unternehmungen, die der 
alte Graf vorſchlug, betheiligte. 

Nach Auteuil und Asnieres, nach St. Ger: 
main und Verſailles, nach Fontainebleau und 
ſelbſt bis nach Orleans dehnten ſich die kleinen 
Kreuz⸗ und Querzüge im Lande aus, ſo daß, 


einen Schädelbruch, an welchem er nach wenigen Minuten 


„lieben Frau von Milo“ zurück und als die Zeit zur Reiſe wirklich gekommen war, 


Eva nach Hauſe ſchrieb, daß ſie nun „Alles“ 
geſehen habe, wenigſtens alles Sehenswerthe! 

Meiſt fanden die Touriſten bei ihrer Heim⸗ 
kehr Geſellſchaft im Hauſe, wobei der Baron 
Willmanns niemals fehlte, und ſo war denn 
auch Eva eigentlich weniger erſtaunt als die 
andern, als die Gräfin eines Abends beim 
Diner ausrief: 

„Nun, Sie gehen doch natürlich mit uns 
nach Trouville, lieber Willmanns, ich habe mir 
das garnicht anders gedacht.“ 

„Aber ich, liebe Clemence, kann leider dem 
Baron nicht einen fo langen Urlaub geben, 
denn ſonſt müßte ich hier bleiben, wir können 
nicht Beide gleichzeitig auf längere Zeit fort.“ 

„Nun, dann könnt Ihr Euch ja abwechſeln“ 
ſprach die Gräfin, „der arme Willmanns muß 
doch auch eine Erholung haben; Du wirſt das 
ſchon einrichten. Olaf iſt doch auch noch da, 
und in dieſer „todten Zeit“ iſt wohl Herr von 
Peterſen genügend.“ 

„Nun, ich werde ſchon ſehen, was ſich thun 
läßt, um Deinen Wunſch zu erfüllen,“ ent⸗ 
gegnete der Graf ſeufzend. 

Er hatte ſich auf einige Wochen möglichſter 
Ruhe gefreut, und hatte einmal wieder nach 
dem Winter und Frühjahr voll rauſchender 
Vergnügungen das ſtille Familienleben ge⸗ 
nießen wollen; das war nun wieder zur 
Illuſion geworden. — Graf Olaf flampfte 
unter dem Tiſche ärgerlich mit dem Fuße, 
Thyra verzog ſpöttiſch das Geſicht dei dem 
Vorſchlage der Mama. 

Eva hatte, wie ſchon geſagt, faſt nie ſpeziell 
mit ihr über Baron Willmanns geſprochen, 
aber es war ihr doch vollkommen klar ge⸗ 
worden, daß die Komteſſe den Baron nicht 
nur nicht liebte, ſondern daß er ihr geradezu 


Danzig, 14. Dezember. [Warnender Unglücksfall. 
Ein altes Ehepaar und deren Pflegeſohn wurden 
eſtern Mittag in ihrer Wohnung leblos aufgefunden. 
ieſelben hatten während der Nacht eine Lampe 
brennen laſſen, die nicht genug mit Petroleum verſehen 
war und infolge deſſen vor dem Erlöſchen das Zimmer 
ſo mit Rauch und Dunſt anfüllte, daß alle dadurch 
betäubt wurden. Da ſich die Betreffenden bis Mit⸗ 
tags nicht hatten ſehen laſſen, vermuthete man ein 
Unglück, erbrach die Thür und fand ſie beſinnungslos 
im Bett liegen. Sie wurden ſämmtlich nach dem 
Lazareth gebracht. 

Stallupönen, 15. Dezember. [Von einem eigen⸗ 
artigen Unfall] iſt nach dem „Geſ.“ der Grundbeſitzer 
M. zu Kruſen betroffen worden. Eine Flaſche mit 
Schwefelſäure, welche er gekauft und in die Bruft« 
taſche geſteckt hatte, war unvermuthet zerbrochen, und 
die ſcharfe Flüſſigkeit ergoß ſich über den Körper und 
verbrannte das Fleiſch ſtellenweiſe bis auf die Knochen, 
ſo daß der Unglückliche ohne Hoffnung auf Geneſung 
darniederliegt. 5 

Pillkallen, 14. Dezember. [Ein Kriegermaſſen⸗ 
grab] das dritte in dieſem Jahre, wurde jüngſt auf 
der Feldmark des Dorfes Kiauſchen entdeckt. Neben 
einer Anzahl von Schädeln und Menſchenknochen fand 
man auch Uniformfetzen, Waffenbruchſtücke ce. Das 
Grab ſtammt aus der Franzoſenzeit. 

Bromberg, 15. Dezember. [Schlechtes Brunnen⸗ 
waſſer.] Was unſere Brunnen für Waſſer liefern, 
geht aus einer Unterſuchung hervor, die folgendes Er⸗ 
gebniß hatte: Von den vorhandenen 50 öffentlichen 
Brunnen haben bei der Unterſuchung 41 und von den 
vorhandenen 900 Privatbrunnen etwa 450 unbrauch⸗ 
bares Waſſer für Genußzwecke ergeben. Dieſer Um⸗ 
ſtand weiſt zur Genüge darauf hin, daß die Anlage 
einer Waſſerleitung für Bromberg ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt. Die Güte des auf den Höhen des rechten 
Braheufers, im Glinker Forſt, gefundenen Waſſers iſt 
nach den ſtattgehabten Unterſuchungen ein ausge⸗ 
zeichnetes, auch iſt daſſelbe in hinreichender Menge 
vorhanden. 


Bromberg, 15. Dezember. [Schnelle Rückantwort.] 
Ein hieſiger Geſchäftsmann, der Kaufmann B., hatte 
in Familienangelegenheiten geſtern Mittag eine tele⸗ 
graphiſche Anfrage an Verwandte in New⸗Nork 
(Amerika) gerichtet. Bereits um 9 Uhr Abends erhielt 
er, wie die „O. Pr.“ ſchreibt, eine Antwort und zwar 
eine befriedigende. Er hatte angefragt, ob in der be ⸗ 
treffenden, mit ihm verwandten Familie alles geſund 
ſei, und die Antwort war bejahend ausgefallen. 

Jutroſchin, 14. Dezember. [Verbrannt.] Trotz 
wiederholten Verbotes goß das Dienſtmädchen des 
Kaufmanns Mierzynski in Krotoſchin Petroleum aus 
einer vollen Flaſche ins Feuer, als dieſes nicht recht 
in Zug kommen wollte. Sofort ergoß ſich die Flamme 
über den ganzen Körper des Mädchens, ſo daß es 
ſchwere Brandwunden erlitt, denen es geſtern im 
Krankenhauſe erlag. Auch das Söhnchen des Dienſt⸗ 
herrn, welches herzugeeilt war, trug einige Brand⸗ 
rg davon, die jedoch glücklicherweiſe nicht gefähr⸗ 

ind. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 
— [Perſonalien.] Der Baurath 


Tacke in Inſterburg iſt nach Thorn verſetzt 
ter 1 der Stelle eines Mitgliedes 


bahnbetriebsamtes hierſelbſt; 


auf weiteres die ſtändige 


V des Direktors dieſes Betriebsamts 
übertragen worden. 

— [Einziehung ruſſiſcher Kredit⸗ 
billette.] Vom ruſſiſchen Finanzminiſterium 
wird bekannt gemacht, daß die Kreditbillette 
(Banknoten) der alten Form mit dem 1. 
(13. Januar 1893) aus dem Verkehr gezogen 
werden, und zwar bezieht ſich dieſe Verordnung 
auf die Kreditbillette a 25, 10 und 5 Rubel, 
welche auf den Rückſeiten mit den Bildniſſen 
(Porträts) verſehen ſind und auf die weißen 
—— SEESEEERSEEEIEEEEEEEESEEEEEEDEBEEEENEEENEEEEEEEE 
unangenehm war. Eva entſchuldigte ſich bald 
nach dem Diner und zog ſich zurück, da ſie 
noch gar nichts von ihren eigenen Sachen ge⸗ 
packt hatte. f 

Eva hatte ſich in den vorhergehenden Tagen 
vorzugsweiſe mit Kommiſſionen für die Gräfin 
und Komteß Thyra abgemüht, hatte noch un⸗ 
zählige Gänge zur Schneiderin und Weißnäherin 
gemacht, auch ſich ihre eigene Garderobe be⸗ 
ſorgt, kurz, ſie fand jetzt am Vorabende der 
Abreiſe, daß ſie kaum Zeit hatte, alle Sachen 
ſo zu ordnen, wie ſie dies nach deutſcher Art 
gewohnt war. 

Karl, der Kammerdiener der Gräfin, ein 
Deutſcher, derſelbe, der Eva etliche Monate 
früher jo wenig höflich auf dem Bahnhofe em: 
pfangen hatte, war im Laufe der Zeit ihr 
treueſter Diener geworden und bemühte ſich, 
wo er nur konnte, ihr hülfreich zu ſein. So 
hatte er ihr auch jetzt einen neuen Koffer be⸗ 
ſorgt, und die älteren in ihr Schlafzimmer ge⸗ 
tragen, wohin ſich Eva zurückzog, um ihr Hab 
und Gut zu ordnen. 

Es war ein ſchwüler Tag geweſen; Eva 
kleidete ſich alſo zuerſt um, legte einen leichten 
Perkale⸗Morgenrock an, der ſie in keiner Be⸗ 
wegung hinderte, und begann ihr kleines Ka⸗ 
binet auszuräumen. Die Balkonthür ſtand groß 
auf, Eva trat hinaus. Ein leichter Windſchirm 
war in einiger Entfernung von Eva's Thür 
angebracht worden, der dort eine Scheidewand 
bildete, ſo daß keine Ueberfälle mehr von jener 
Seite her zu fürchten waren. Eva ſetzte ſich 
auf einen kleinen Seſſel und ließ an ihrem 
geiſtigen Auge nochmals die ganze reiche Zeit 
vorüberſchweben, die ſie in dem herrlichen 
Paris verlebt hatte. Es ſchien ihr jetzt wie 
eine lange Aera des Genuſſes, denn die ihr 
zugemuthete Arbeit war für Eva's reiche Be⸗ 
gabung ja eigentlich Spielerei geweſen, und die 
kleinen Unannehmlichkeiten, die ihr zuweilen 
durch die Unzartheit der Gräfin, durch die 
Aufdringlichkeit des Barons Willmanns und 


25 Rubelſcheine, ferner auf die Einrubel⸗ und 
Dreirubelbilletts, auf denen das Emiſſionsjahr 
in der Mitte der Rückſeite gedruckt iſt. 

— [Lehrergehälter an den nidt- 
ſtaatlichen höheren Schulen.] Der 
Kultusminiſter hat die Provinzial⸗Schulkollegien 
aufgefordert, dahin Vorkehrungen zu treffen, 
daß mit dem 1. April 1893 an allen dieſen 
Schulen, gleichviel ob dieſelben ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung in Anſpruch nehmen oder nicht, die 
neuen Vorſchriften in kraft treten. Die Aus⸗ 
führungsverfügung ſetzt feſt, daß unter dieſem 
Dienſteinkommen das Gehalt einſchließlich der 
Zulage von 900 Mark und der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung oder Mieths⸗ 
entſchädigung der Anſtaltsleiter zu verſtehen 
ſind. Unter den Volksſchullehrern, welchen das 
Geſetz gleichfalls eine Aufbeſſerung zukommen 
läßt, ſind nur die Lehrer an den mit der 
Hauptanſtalt organiſch verbundenen Vorſchulen 
zu verſtehen. Dagegen iſt dies nicht der Fall 
hinſichtlich der abgetrennt von den Hauptan⸗ 
ſtalten beſtehenden ſelbſtſtändigen Vorſchulen, 
auch wenn ſie dem Provinzial⸗Schulkollegium 
unterſtellt ſind. — Sollten die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe einzelner Anſtalten bei Einführung des 
Dienſtalterszulageſyſtems Abweichungen von den 
für die ſtaatlichen Lehrer geltenden Normen 
geboten erſcheinen laſſen, ſo iſt die Genehmigung 
des Miniſters einzuholen. 

— [Gehalts zulagen der Staats⸗ 
beamten.] Nach dem jetzigen Syſtem der 
Gehaltsvertheilungen bei den Staatsbeamten 
können Zulagen nur dann bewilligt werden, 
wenn Mittel dazu durch abgehende Beamte der⸗ 
ſelben Chargen, die ein höheres Gehalt hatten, 
disponibel werden. Dieſe Abgänge können 
entſtehen durch Beförderung in höhere Stellen, 
durch Penſionirung, Entlaſſung oder Tod. 
Künftig ſollen, und zwar vom 1. April nächſten 
Jahres an, bei ſämmtlichen Subalternbeamten 
und auch bei verſchiedenen höheren Beamten 
anſtatt der bisherigen Gehaltsvertheilung durch⸗ 
weg die Dienſtalterszulagen platzgreifen. 

— [Poſtfachſchulen.] Im Zentral⸗ 
blatt für die preußiſch Unterrichtsverwaltung 
wird jetzt eine Miniſterialverfügung gegen die 
Poſtfachſchulen veröffentlicht, welche bekanntlich 
ſeitens der Poſtverwaltung für entbehrlich er⸗ 
klärt worden ſind. Es werden nun die könig⸗ 
lichen Regierungen aufgefordert, die Erlaubniß 
zur Gründung neuer Poſtfachſchulen zu ver⸗ 
ſagen. Die bereits beſtehenden Anſtalten dieſer 
Art ſollen durch den Departe ments⸗Schulrath ge⸗ 
legentlich ſeiner dienſtlichen Anweſenheit an dem 
betreffenden Orte einer eingehenden Reviſion 
unterzogen werden, 


ad es iſt über das Fort⸗ 
beſtehen bezw. bie Schlehung Re ae 15 theilu 


nach dem Ausfalle der Reviſion ſeitens der Re⸗ 
gierung zu befinden. 

— [Zur Einführung der Einheits⸗ 
zeit.] Bekanntlich wird vom 1. April 1893 
ab auch im äußeren Eiſenbahndienſte die mittel⸗ 
europäiſche Zeit eingeführt werden, die im 
inneren Bahndienſte bereits ſeit längerer Zeit 
gilt. Demgemäß werden von dieſem Zeitpunkte 
ab die Bahnhofsuhren die mitteleuropäiſche 
Zeit anzeigen und auch die öffentlichen Fahr⸗ 
pläne unter Anwendung dieſer Zeitangaben 
— 
durch einzelne ſeltene Unfreundlichkeiten der 
Leute bereitet worden waren, verſchwanden hinter 
der Güte und Achtung, welche ihr der Graf 
ſtets bewieſen, hinter Graf Olafs Freundſchaft 
und Thyra's Liebe. Sie ſagte ſich, daß dieſer 
Abſchnitt ihres Lebens ein recht glücklicher ge⸗ 
weſen, und hoffte, daß Nichts die jetzt beſtehende 
Harmonie zwiſchen der gräflichen Familie und 
ihr ſtören möchte. g 

Dann ging ſie wieder an ihr mühſames Ge⸗ 
ſchäft des Auswählens und Einpackens. — 
Plötzlich hörte fie Stimmen auf dem Vorſaal 
und gleich darauf klopfte Jemand an die Thür 
des Salons, ſie rief „Herein!“ und ſah den 
franzöſiſchen Diener des Grafen vor ſich, hinter 
welchem Baron Willmanns ſtand. 

„Oh, da Mademoiſelle zu ſprechen iſt, ſo 
werde ich mich ſelber anmelden und meinen 
Auftrag ausrichten, Jean“, ſagte der Baron, 
an dem Diener vorbei in den Salon tretend, 
„bemühen Sie ſich nicht weiter,“ und damit 
ſchloß er die Thür und befand ſich dem er⸗ 
ſtaunten und verwirrten jungen Mädchen 
gegenüber. 

„Weshalb ſuchen Sie mich hier auf, Herr 
Baron?“ ſtieß Eva mühſam hervor, „ich be: 
greife nicht, was Sie hier von mir wünſchen 
können!“ 

„Nur ein Wort von Ihnen will ich mir 
erlangen,“ rief der Baron dringend aus, „nur 
das Wort, daß Sie meine Gefühle für Sie be⸗ 
merkt und verſtanden haben, daß Sie mich nicht 
abweiſen, daß Sie mir die Hoffnung geben, 
Sie zu erringen. Sehen Sie mich nicht ſo 
niederſchmetternd an, hören Sie mich zu Ende! 
Seit ich Sie geſehen, habe ich den Wunſch, 
Sie mein zu nennen. Sie ſind mir bis jetzt 
immer ausgewichen. Nun kommt Ihre Reiſe 
nach Trouville dazwiſchen, und darum müſſen 
Sie ſchon heute entſcheiden. Was habe ich zu 
hoffen, — was zu erwarten?“ 

Eva hatte den Baron allerdings einmal 
unterbrechen wollen, doch als er nun ſchwieg, 


bekannt gegeben werden. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen wenden ſich nun mit folgenden 
Anfragen an die Gemeindebehörden: 1. Wenn 
bis zum 1. April 1893 ein Geſetz, wonach 
im geſammten bürgerlichen Leben die mittel⸗ 
europäifche Zeit eingeführt wird, nicht ergeht, 
ob a. für die öffentlichen Uhren des Ortes die 
bisherige Ortszeit beibehalten werden wird oder 
ob b. die ſämmtlichen öffentlichen Uhren des 
Ortes die im Eiſenbahndienſte giltige mittel⸗ 
europäiſche Zeit anzeigen werden. 2. Ob bei 
Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit im ge⸗ 
ſammten bürgerlichen Leben der Beginn der 
Schulen, der des Dienſtes in den Kontoren, 
Fabriken u. ſ. w. auch ferner um dieſelben 
Stunden wie jetzt beibehalten oder ob er um 
den Unterſchied zwiſchen der bisherigen Ortszeit 
und der mitteleuropäiſchen Zeit vorgeſchoben 
werden wird. 


Siemens: Anekdoten. 


Bei der letzten Anweſenheit des Schah von Perſien 
in Berlin hatte derſelbe die Abſicht geäußert, die 
Fabrik der Firma Siemens u. Halske zu beſichtigen 
und für den nächſten Tag feinen Beſuch angekündet. 
Dieſe Meldung traf am ſpäten Nachmittag ein. Um 
nun dem perſiſchen Gaſt einen würdigen Empfang zu 
bereiten, wurde u. A. beſchloſſen, ein etwa 6 Meter 
hohes Schaltbrett anzufertigen, auf welchem das 
perſiſche Wappen, durch Glühlämpchen 
markirt, aufmontirt werden ſollte. Da die hierfür 
gegebene Zeit eine ſehr kurze war, ſo mußte die Nacht 
zu Hilfe genommen werden. Am anderen Morgen, 
etwa 1½ Stunden vor dem Eintreffen des hohen 
Beſuches, war nach angeſtrengter Arbeit Alles vollendet. 
Werner v. Siemens durchſchritt, begleitet von mehreren 
höheren Beamten des Werkes, die einzelnen Räume, 
um ſich perſönlich zu überzeugen, ob Alles in Ord⸗ 
nung. Als er in die Nähe des Schaltbrettes kam, 
bemerkte er in der Ecke einen Arbeiter ſchlafend. Ohne 
ein Wort zu ſagen, ſchritt er weiter. Nach Verlauf 
einer halben Stunde traf er denſelben Arbeiter, welcher 
betrübten Geſichtes eben die Fabrik verlaſſen wollte. 
„Wohin wollen Sie?“ fragte Siemens. 

„Ich will nach Hauſe gehen, Herr Geheimrath, ich 
habe ſoeben meine Entlaſſung erhalten,“ erwiderte der 
Mann. 

„Weshalb denn?“ 

„Weil ich vorhin geſchlafen habe.“ 

„Ja, die Werkſtatt iſt auch kein Schlafſaal.“ 

„Gewiß nicht, Herr Geheimrath, ich habe aber die 
ganze Nacht angeſtrengt gearbeitet, und da hat mich 
die Müdigkeit übermannt.“ 

„So, ſo, das iſt etwas Anderes. Na, dann gehen 
Sie ruhig nach Hauſe und ſchlafen ſich aus, damit 
Sie morgen früh wieder friſch antreten können. Be⸗ 
rufen Sie ſich auf mich. Für den ausgeſtandenen 
Kummer nehmen Sie das hier,“ erwiderte Siemens 
lächelnd und drückte dem erfreuten Arbeiter ein 205 
Markſtück in die Hand. 


Eines Tages kam Siemens in die Verſuchsab⸗ 
theilung des Berliner Geſchäfts. Es wurde dort 
gerade ein von ihm konſtruirter Apparat probirt und 
um denſelben waren ſämmtliche Techniker der Ab- 

ſeilung geſchaart, welche mit geſpannter Aufmerk. 
ſamkeit den 
folgten. Nur einer der Techniker ſchien kein be⸗ 
ſonderes Intereſſe an dem Vortrag zu haben, denn 
er hatte ſich am Ende des Saales niedergeſetzt und 
arbeitete an einer Zeichnung. 

Siemens, dem dieſes auffiel, trat an den Herrn 
heran und fragte ihn: „Was berathſchlagen die Herren 
dort eigentlich?“ 

„Ach,“ erwiederte der Techniker, welcher erſt ſeit 
einigen Tagen bei der Firma war und daher Siemens 
perſönlich nicht kannte, „es wird ein neuer Apparat 
probirt, den der Alte konſtruirt hat. Ich habe mir 
8 angeſehen, glaube aber kaum, daß es gehen 
wird.“ 


wußte ſie gar nicht, was ſie ihm ſagen ſollte. 
Sie traute ihren Ohren kaum. 

War es denn möglich, konnte der Baron Will⸗ 
manns ſo zu ihr ſprechen? Sie wußte ganz 
genau, daß ihm die Pläne der Gräfin in Bezug 
auf Komteſſe Thyra nicht fremd waren. Sie 
ſelber hatte die Gräfin mit dem Baron darüber 
ſprechen hören unb nun nahte er ſich ihr mit 
ſolchen Worten. 

Eva ſah, daß der Baron eine Antwort 
erwartete, ſie zwang ſich alſo zur Ruhe und 
entgegnete: 

„Aber Herr Baron, warum ſuchen Sie 
mich hier oben in meinem Zimmer auf, um 
mir dieſen Antrag zu machen, warum thaten 
Sie das nicht in Gegenwart der Familie, 
unter deren Schutz ich mich hier befinde? 
Nicht, daß das etwas an der Antwort ge⸗ 
ändert hätte, die ich Ihnen zu geben habe; 
aber da ich Niemanden von meinen Ange⸗ 
hörigen bei mir habe, jo hätten Sie mit dem 
Herrn Grafen ſprechen ſollen, er hat mir ſtets 
väterliche Güte bewieſen, und ich hätte es 
vorgezogen, wenn Sie dieſen Weg eingeſchlagen 
hätten, um mich mit Ihren Wünſchen bekannt 
zu machen.“ 

Der Baron hatte mit wachſendem Erſtaunen 
Eva's Antwort gehört; als ſie jetzt ſchwieg, 
fing er plötzlich an laut zu lachen, und der 
höhniſche Ton dieſes Lachens verletzte Eva's 
Gefühl ſo, daß ſie erbleichte. Weshalb lachte 
dieſer Mann? Weshalb kam er ihr überhaupt 
mit ſeinen Anträgen? ſie hatte ihn nie dazu 
ermuntert, er war ihr von den erſten Begeg⸗ 
nungen an unangenehm geweſen, und ſie meinte, 
ihm das auch mehrfach durch kühle Zurückweiſung 
markirt zu haben. 

Jetzt ſchwieg der Baron, und indem er den 
Hut abnahm und ihn ohne Weiteres auf den 
Tiſch ſtellte, ſprach er in ſarkaſtiſchem Tone: 

„Mit dem Grafen hätte ich ſprechen ſollen? 
Ich wünſchte aber eben gar keinen Vertrauten 
für mein Anliegen und deshalb habe ich es, 


rläuterungen des leitenden Ingenieurs 


„Hm, und wie würden Sie den Apparat konſtru 
iren ?” fragte Siemens. 


Der Techniker entwickelte nun ſeine Ideen; als er⸗ 


geendet, fragte Siemens, der ihn ruhig hatte aus⸗ 
ſprechen laſſen. „Schön. Glauben Sie, daß der Ap⸗ 
parat dann funktiontren würde?“ 

„Gewiß, ich bin überzeugt davon.“ 

„Ich nicht,“ erwiderte Siemens und fügte lächelnd 
hinzu, „ich heiße Siemens.“ Tableau! — 
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Kleine Chronik. 


* Hufeifen aus Aluminium find in der ruſſi⸗ 
ſchen Armee verſuchsweiſe eingeführt worden und 
ſollen gute Ergebniſſe geliefert haben. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz wurden zuerſt unter den 
Finnländiſchen Dragonern eine Anzahl Pferde ausge⸗ 
wählt und mit einem Aluminium» und drei gewöhn⸗ 
lichen eiſernen Beſchlägen verſehen; und zwar befand 
ſich der Aluminium Beſchlag bei den einen an den 
Vorder-, bei den anderen an den Hinterhufen. Nach 


ſechs wöchentlichem Dienſte erwies fi der Aluminium⸗ 


Beſchlag als der dauerhaftere und beſſere Schutz für 
den Huf. Keiner der Aluminium- Beſchläge war zer⸗ 
brochen und ſie konnten neuerdings verwendet werden, 
obwohl die Pferde zumeiſt auf hartem und ſteinigem 
Boden geritten wurden. Der Aluminium Beſchlag iſt 
zwar theuerer als der gewöhnliche, aber andererſeits 
beträgt fein Gewicht nur / oder ½¼ des Eiſenbeſchlages 
und der Materialwerth nach dem Gebrauch bleibt der⸗ 
ſelbe wie vorher. 


Kurze Juſtiz. Aus Smyrna wird geſchrieben: 
Drei Griechen, welche ſich vor längerer Zeit Mord- 
thaten und räuberiſche Ueberfälle hatten zu Schulden 
kommen laſſen, unter anderem vor 6 Jahren Hadji 
Ali Paſcha, einen Notabeln von Tirch, umbrachten, 
ferner vor 5 Jahren mehrere junge in Bumabut an⸗ 
ſäſſige Engländer in die Berge ſchleppten und erſt 
gegen Löſegeld freiließen, wurden hier vor einigen 
Tagen aufgeknüpft. Dieſe Strafvollſtreckung hat ein 
um ſo größeres Aufſehen erregt, als ſeit vielen 
Jahren, ſeit dem Regierungsantritt des jetzigen 
Sultans, kein Todesurtheil hier mehr vollzogen worden 
iſt. Offenbar ſollte ein Exempel ſtatuirt werden, nach⸗ 
dem ſich das Räuberunweſen in der hieſigen Gegend 
wieder mehr ausgebreitet hatte. Gegen eine Bande, 
die in der Gegend von Bondja einen Ueberfall verübt 
hatte, wurde mit großer Entſchiedenheit vorgegangen. 
Der Bandenchef, welcher ſich gegen die ihn verfolgen⸗ 
den Gendarmen zur Wehre ſetzte, wurde niederge⸗ 


ſchoſſen. Sein abgehauener Kopf iſt nach Smyrna 
gebracht, um von einer vor kurzem von 
ihm überfallenen Perſon rekognoszirt zu 


werden. Auch die übrigen Mitglieder der Bande ſind 

unſchädlich gemacht worden. 

A — 1 — — TEE Tee 
Submiſſionstermin. } 


Nakel. Die Ausführung der gemauerten Wirthſchafts⸗ 
brunnen auf den Halteſtellen Witoslaw, Waldungen 
und Vandsburg ſoll einſchließlich Lieferung aller 
Materialien in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden. Verdingungshefte liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Eiſenbahnbauabtheilung in Nakel zur 
Einſicht aus und können gegen Einſendung von 
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0,50 M. (auch in Briefmarken) bezogen werden. 


Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Brunnen“ bis zum 
Verdingungstermin Freitag, den 30. Dezbr. 
d. J., Vorm. 11 Uhr, einzureichen 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ers d. St. 25 Pfg., ist die beste 
er und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 


ämm 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


mit Zuhülfenahme aller Geſchicklichkeit endlich 
ermöglicht, einmal mit Ihnen wirklich allein zu 


ſein. Was ſoll mir der Graf? Zur Befriedigung 
meines heißeſten Wunſches bedarf es nur Ihres 
Willens, und kein Anderer hat dabei etwas 
mitzureden!“ 

„Dieſe Anſicht iſt mir neu, Herr Baron,“ 
entgegnete ihm Eva, „ich werde ſofort zu dem 
Herrn Grafen gehen und ihn bitten, Ihnen 
meine Antwort mitzutheilen. 
Geheimniſſe vor dem Herrn Grafen,“ und damit 
wollte ſie an ihm vorbei und aus dem Zimmer 
gehen. 


FettseifeN 1548 ee, 


Ich habe keine 


Der Baron jedoch kam ihr zuvor und ver⸗ 


trat ihr den Weg. 


„Bemühen Sie ſich nicht, dieſe königliche 


Miene anzunehmen, mein Fräulein,“ ziſchte er 
ihr zu, „das würde Ihnen jetzt nichts helfen. 


Die Familie iſt ausgefahren und Sie müſſen 


mit Ihren vertraulichen Mittheilungen an den 
Grafen ſchon noch warten! — Alſo Sie haben 
keine Geheimniſſe vor ihm? Es freut mich, 
das zu hören! Dann weiß der Graf auch wohl 


von Ihren romantiſchen Mondſchein⸗Zuſammen⸗ 0 


künften mit Graf Olaf auf dem Balkon dort? 
— Oh, 
ſammen, diesmal können Sie mich nicht täuſchen, 
meine eigenen Augen zeugen gegen 


Grafen einen Beſcheid zu ſenden; wie derſelbe 
lautet, kann ich mir nun wohl denken; es iſt 
aber beſſer, Sie behalten dieſe Antwort für 
ſich, ich könnte mich ſonſt veranlaßt ſehen, 


dem Grafen Ihre Motive zu meiner Abe | M 


weiſung mitzutheilen. Leben Sie für jetzt wohl 
mein ſtolzes Fräulein, aber hüten Sie ſich 
vor mir, daß ich Ihnen nicht eines Tages 


die Maske abreiße und den gräflichen Eltern 
zeige, welche Kuckucksbrut fie in ihrem Neſte 


geduldet haben,“ und dabei ergriff er ſeinen 
Hut und ſtürmte zum Zimmer hinaus, 
Treppe hinunter. 

(Jortſetzung folgt.) 


Sie! 
Bemühen Sie ſich auch nicht, mir durch den 4 


ſchlagen Sie nicht die Hände zu⸗ * 


die | 
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Emil Hell, Breiteſtr. 16, empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke: 


Glasphotographien in den anerkannt eleganteſten Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel, Trompeterbilder u. ſ. w., früher Stück 1012,00, jetzt nur 5— 7,50. Ferner Kupferſtiche, Photographien, 


Aquarelle, Oeldrucke, ſowie eingerahmte Haus ſegen, als auch große Auswahl Photographieſtänder in allen Muſtern zu billigſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 


as ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 
an — 8 vor dem Weißen Thore 
— ſoll auf fernere 3 Jahre vom 1. April 
1893 bis 1. April 1896 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben hierzu einen 
Vieltationstermin auf 
Mittwoch, d. 21. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer, 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, wozu wir 
Pachtbewerber hierdurch einladen. 
Die Bedingungen liegen in unſerm 
Bureau 1 zur Einſicht aus. 5 
Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungscaution von 100 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 6. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


Ich bitte dieſe 
volle Wahrheit ſtlützt. 
entgegengenommen. 


Hochachtend 


Anderer Unternehmen halber ſtelle ich mein geſammtes Lager in Uhren, 

Juwelen, Gold⸗, Silber, Granat, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu 

ausserordentlich billigen Preisen bis zum 1. Februar 1893 
Dr l 


zum Ausverkauf. 7 


Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Aus 
Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß 


Der Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen. 


Das Einrahmen phorographiſcher Portraits in eleganten gekröpften 


Eckenrahmen, früher 5—6 00, jetzt nur M. 3,00, ſowie ſämmtliche andern Bildereinrahmungen zu den allerbilligſten Preiſen. 


E Praktische = 
Weihnachts⸗ 
Geſchenke! 


Zur Anfertigung von 


| Befndskarten 


100 Stück von 1—2 M.), 
bis zu den feinſten Fagonkarten: Blumen ⸗ 
Hochprägung in Naturfarben und anderen 
Muſtern, 


\ 


5 
1 
1 


25 


verkauf auf 


* * . 
Tem BriefbogenundGouverts 
Gasgeruch mit Namen: reſp. Firmenaufdruck 
ſich in einem Haufe befonders in den Kellern I empfiehlt ſich die 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 
der Gasanſtalt Br Anzeige 1 Buchdruckerei 
ie Räume nicht mit Licht zu betreten. 3 

m. das Frieren der Straßenoberfläche „Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“, 
wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge⸗ Brückenſtraße, 


hoben und bei etwaigen Undichtheiten der 
Gasrohrleitungen zieht ſich das ausſtrömende 
Gas unter der gefrorenen Straßendecke nach 
den Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen 
kann, wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 
Thorn, den 3. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


Dai. werden zur 1. Stelle 
5000 Alk. ——.— geſucht. 


Offerten unter 5000 an die Exped. erb. 
Gestohlen 


tot es nicht, sondern der gross Betrieb macht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den humoristischen deutsche 


Glückskalender 


f.93, enthält Märkte, Witterun?g-, Mondwech- 
sel, relig. Festtage sümmtl. Cor ıfessionen, Er- 
zählungen, Huwmoresken. 2:usserdem er- 
hält jeder Besteller = 1 
mw 

15 Gratis- Beilagen 
No.1. Abreisskalender /. 
93. 2. Neues 6.u.7. Buch 
Moses (staumenerregend). 
3. Taschenliederbuch nm. > 
Noten (orig.) 4. Bosko’s PD 3) 


Kräftigung 


den am leichtepen derdanlichen, die Bühne nicht angreifenden Ef 
s weite dad kater mad el 1 n 
Preiß pro Flas ark. 


1 und 2 
Fernſprechanſchluß. 
— 


Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apothe 


Oskar Winkler, 


Elisabethstrasse 22. 


r Hierdurch erlaube ich mir die Eröffnung meiner 


Weihnachts : Ausstellung 


ergebenſt anzuzeigen. Ich empfehle: 
BER” Baumbehang in großer Auswabl. Marzipan- Früchte, -Gemüse, 
Figuren, Randmarzipan und Theeconfect, Königsberger und 
Lübecker Sätze, ff. Confituren. 

Zur Marzipan⸗Bäckerei: Belegfrüchte und Puderzucker. 


— 


Wahrsagekarten. 5. Buch 9 
mit komischen Vorträgen 
(Walzern,Polkas,Rheinl.). Nr 


Holzauktion NB. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe. 
3 — — — 
eime Liebe. 9. Sensatio- 


N 
9 
1 


ö 
melle 5 er hand- 
dung. 10.1 Die Geburts- 
tayskarten (in Cowvert). 

11. Amerik. Photograph. 
12. @ Märchen - Bilder- f 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wwüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonoyraph d la Edison. 15. 
Zum toitlachen: Vexirbild mit lebender 

0 


N Sandelowsky 00. 


Breitestrasse 46. f 
empfehlen 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 

fertige —<— 
Knaben⸗Anzüge von 4— 20 Mk., 
Knaben⸗Winterpaletots „ 5—20 „ 
Burſchen⸗Anzüge „ 9—30 „ 
Burſchen⸗Paletots „ 8—24 „ 
Herren-Rockanzüge „18-60 „ 
Herren-Jaquettanzüge „ 15—50 „ 
Herren⸗Winterpaletots „ 1565 „ 
Reiſeröcke „1850 „ 
Hohenzollern⸗Mäntel „30 —60 „ 
Ulſter mit und ohne Pelerine „2036 „ 
Schlafröcke „12—36 „ 
Bei Beſtellungen nach Maaß keine Preiserhöhung. 

B. Sandelowsky & Co. 


Breitestrasse 46. 


EREEPREFTFERFEEFTETEE 


Uhrmacher, 
ouis Joseph, zerterkr. 


Nase und Klapperaugen. 
Also der Kalender mit den 15 Beilagen 
kostet zusammen nur LMk.50 Pf. (franco) 2 
bei der Borlinor Verlagsbuokhindlung 
BeinholdKlinger, Berlin, Weinstr.23. 


Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf., Krenz, Bruſt-u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flac. 1 Mark. 


'CHOCOLATO 


JEREINIGT VORZUGLICHSTE > 
"MUALITAT MIT MÄSSIGFM PREISE. 
Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


m = 


= 
2 
= 
7 
2 
22 
Se 
= 
2 
- 


k:stenlos und frei. 


Silberne Damen-Rem.-Uhren 16, 18—22 MM. 
Goldene Damen-Rem.-Uhren 24, 27, 3080 M. 
Metall-Uhren, Schlüssel u. Rem., 8, 10 —15 M. 
Für jede Uhr leiſte ich 3 Jahre lſchriftliche Garantie. 
Große Auswahl in 
Ketten, Brillen u. Pince-nez. 
Thermo- u. Barometer. 
Goldene Herren- u. Damenringe, 
d geſtempelt, ſchon von 3 Mk. an. 
Trauringe sehr billig. 


. VERA LITER 5 1 zu une za Bi Buche 9 

’ R Regulateure m. Schlagwerk 10, 12, 16—60 M. 

Ken! Gentral-Hotel Neu! AR 0 Schwarzw. Wand- u. Wecker-Uhr 3, 4, 5 — 18 M. 
x . N. Se Silberne Herren-Uhren, Schlüssel 

Inowrazlaw, © und Remontoir 12, 15, 18-60 M. 


Thornerſtr. 28. 


Empfehle einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum ſowie den Herren Geſchäftsreiſen⸗ 
— — neu eingerichtetes Hotel zu ſoliden P 

reiſen. ESF 

Anerkannt vorzügliche Küche; gut ges 
pflegtes es uud 450 Bier. 

1 mer von 1,50 M. an. 
Hochachtungsvoll 2 


Carl Reinhardt. 


ACHERING’S REINES MALZ-EXTRACT = 


u Rranfe un c dente en inderungeReizzuſtänden⸗Athmungsorgane 
e den in Nen f tüm den- Athınungsorg 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (fogenannte 
englifcne ene e nie N 
bildung bei Kindern. Preis 


ohering's Grüne Apotheke, Berlin N. Ssaufee-Strage 19 
en und größeren Droguenhandlungen. m——— 


und bittet umrechtzeitige Beſtellungen. 

FCC DEREN EEE 

zahle ich dem, der 

500 lark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser, 

a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 

bekommt oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 

In Thorn in der Kgl. Apotheke bei F. Menzel 


u. J. B. Salomon, in Strasburg bei H. David- 
sohn Nachfl u. K. Koczwara 


t weſentlich di * 
5 Fla e ar . 


U — — — 
— at a a et a — a 


J. HIRSCH, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 
Tilzſchuhen und Stiefeln 
für 


Kinder, Damen und Herren. 
Kinder-Jilzſchuhe von 0,50 M. an 
Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,50 „ „ 
Herren -Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,75 „ „ 
Serren-Zug- und Scaftfiefel, . | ee 

Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. ; 


J. Hirsch. 


> 


— 
>. 


N) 
N 


— 
— 


— 
— 


— 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Um ſchnell zu räumen empfehle 


Gardinen und Läufer. 


M. Kulesza, 
Altſtädtiſcher Markt 28. 


Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. Laden nebſt Wohnung vom 
1. April zu vermiethen. 


Vichters Geduldſpiele: Quälgeift, Areu Tpiel, 
ED Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, ythagoras = find 
noch unterhaltender wie früher, weil die ueuen Hefte 
auch Aufgaben für Doppelfpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


Tauſend und! abertauſend Eltern haben den hohen er- 
zieheriſchen Wert der berühmten rr 


Anker-Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte 
und auf die Dauer billigſte eih nachts 
geſchenk für kleine und große Kinder. Näheres 
\ darüber und über die Geduldſpiele findet man in der 
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich 
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
baukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 

nur Richters Anker-Steinbaukaſten 

— — —ä“ 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von Tbis 5 Mk. * 8 
und höher in allen feineren Spielwaren⸗ Handlungen vorrätig find, 

F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, N 
Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw. |ERLEAS 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfiägewerkes werden ausverkauft: 
Birferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Banhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


RER TEE EEE EIERN TTS 


Herreu⸗, Damen- und Kinder⸗Confection. 


Am P 1. April 1893 A verlege ich mein Geſchäft nach dem Haufe 


— 6 
ESSeglerſtraße 26 2 
und P verkaufe in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, um dann 
meinen Kunden mit ganz neuem Lager aufwarten zu können. 


Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 


r 


Paare wird nur 
gegen Baarzahlung 
0 verabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 


] Grösstes Sortiments-Geschäft am Platze. 


Gegründet 1877. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


die Gelegenheit geboten, die 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk. 
Geſtrickte Socken fe 3 75 % — 

Tricothandſchuhe . „ —.35 
Wollene geſtrickte Damen⸗ 

handſchuge . 

Normalhemden 
Geſtrickte Herrenweſten . 
Eleg. Chenille⸗Capotten. 
Reinſeidene Cachenez .. 
Damenſchürzen . . 
Reinſeidene Damentücher 
Kinderſtrümpfe geſtrickt . 0 
Chemiſettes mit Kragen 5 6 „ 


Leinene Herrenkragen. . 
Sberhende nn 
Kindertaſchentücher. . 1 
Reinleinene Tiſchdecken .. 
Handtücher Ditz. 
Damen hemden 
Corſets gute Qualität . . 
Saffeededeit”s ae 
Hemdentuh Prima . . . 
Leinene Tiſchdecken mit 
6 Servietten 


Herren-Gravatten früher —,40, —,75, 1. 2, 3 Mark, 1, 


8 jetzt —,20, —,30, —,40, —,50, —,75, 1, —, 1,50 Mk. 
Taſchentücher in Leinen gegenschirme f 24 4 f 
früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. 


jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk. 
85 Kurz-Waaren. 
5 5 - . G E | ch E 1 F E b , BR 

8 A 10 x ergarn : E 
für Offiziersburſchen und für die Kleiderknöpfe Dizd. ven 
Mannſchaften der Regimenter 


Härelgarr eon??? aA. Diner 
Blanchetts breit Paar 
pfehle: 
Unterjacken Stck. . . früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. 
Unterhoſen Paar : 1,50 „ 75 „ 


TC 
1 Brief Nähnadeln . früher 10 Pf. jetzt 
geſtrickte Socken Paar. 7 Ar 
geſtr. Handſchuhe Paar. 


1 Lage Heftbaumwolle. . „ 5 
1 Stck. Kleider ſchnur von 20 Metern 
Portemongaies Stck. 
Cigarrentaſchen Stck.. 


Tabacks⸗Pfeifen Stck. 

Taſchentücher Stck. 

Kämme Stck. von 7 15, 
ſowie noch viele andere 


Artikel f. die Herren Unteroffiziere ag. 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Shirting x 
Es iſt Jedem geftattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 


elbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
a” a tes von Waare bitte möglichſt in den Morgenftunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 


Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 


17. Achtungsvoll 


Thorn, Breitestrasse 31. 
ieee e eee 
Große 


Waare wird nur 
Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


gegen gaarzahlung 


35 
2,50 
2,50 
1,50 

— 45 

—,96 

is 


—,40 ” 


1 ” U 7 8 " 
Knopflochſeide ſchw. und coul. Dtzd. 

2 Dizd. Haken und Oeſeenmssnmnñ 
Vigogne in allen Farben Zoll⸗- Pfund. 
Eſtremadura alle Nummern „ 1 
Prima Strickwolle. 

Prima Rockwolle 5 n 
Erem Häkelgarn Rolle. 
Futtergaze Elle 
— 


We EI URN TAN IE 
FF 
rr er a A 


SET ER NEE Er En 


feſte Preiſe. verabfolgt. 


ot 


1 fertigen Hüten, ungarnirten Hüten, Ballgarnituren, 


Durch die große Preisermüßigung wird dem geehrten Publikum = u icder Nreistage. Ta 


N 


x 


Bäckerei⸗Verlegung! 


Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Bäckerei nach 


Carl Salbach, 


Königlicher Kof-Kürſchner - Meiſter, 
Anter den Berlin. Linden. 


— Billigste Bezugsquelle für elegante 


Damen- und Herren -Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was 

Paris, London und New-York 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. 

Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Ver⸗ 
treter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. Illuſtrirte Cataloge nebſt 
Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


7 * 50 
C. Kling, Kürſchner, 
Brücken- u. Breitenſtraßen-Ecke, Thorn. 
Vertreter der Firma C. SALBACH, 
Königl. Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 


meinem Hauſe 


Gerber⸗ und Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7, 


unmittelbar in der Nähe der bisherigen Bäckerei, vom 18. December d. J. ab 


Riem |'verlege: Ich verſichere meine Bäckwaaren, wie bisher, in bekannter Güte zu liefern 
fund empfehle mich 


hochachtungsvoll 


A. Kamulla, Bäckermeiſter, 


Gerber: u. Junkerſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Wegen Umbau und Vergrößerung meines Geſchäftslokales habe ich mich ent⸗ 


eee i Ausverkauf 


n. 
Ich offerire mein großes Lager in 


Wollwaaren, 
Plüschkapotten, Plüschmuffen, Spitzen, Bändern, Sammet 

zu ſehr billigen Preiſen. Zu Geſchenken beſonders empfehle 8. 

garnirte Damen- und Kinderhüte 


Ludwig Leiser, 
Nr. 32 Breiteſtraße Nr. 32. 


;; Z U IM Quartalsschlus sum 
emp 


22 Weihnachts-Einkäufe 2 


ehlt fi) zur Anfertigung von 


Rechnungs⸗Schema's, 


mit Firmendruck etc., 


bei ſauberer und retten Ausführung 
e 
Buch- und Aceidenz-Druekerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
K N m RER Ir 
SIT EL A 


2 — 
87 
Parfümerie Renaissance. 
Toilette-Seife, Extrait, Puder, Sachet. 


| 
Neueste feinste Erzeugnisse, 


| ( 
| TREU & NUGLISCH, 5 


N Hoflieferanten Sr. Maj, des Königs. | 
\ = BERLIN. 2 
fen Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und A 
Friseur-Geschäften, 2 

Nele 2 NS 
En \ N 


— 


Gebr. Pünchera Nachfolger 


(Inhaber: R. Schultz.) 


beehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend anzuzeigen, dass die 


Weihnachis - Ausstellung 


am Montag, den 12. er. eröffnet wird. 
Als Specialität: 


Königsberger Rand - Marzipan 22 


1 
in allen Grössen, 


Thee-Confeet, Lübecker ete. 


und eine Auswahl in Baumsachen zu den möglichst 


billigsten Preisen. 
Zaum -Confect schon von 80 Pf. pro Pfund an. 


A ee 
er en — 95.9 
DEU —— — . — 


Ausverkauf. 1 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab U 


ale Sorten Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Stiefel, D 
vom beſten Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleich⸗ N 
zeitig empfehle ich die feinſten Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ſowie echt 0 
russische Gummischuhe. Beſtellungen werden auf's Beſte nach neueſter Form 97 
und ſchnell ausgeführt. N 


— 3 
nd 
en — 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ M. S chir mer) in Thorn. 


re 


